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Prolog



Es war still, schon fast gespenstisch still, als Dracorius vor dem hell erleuchteten Einfamilienhaus ankam. Er hatte die ganze letzte Nacht überlegt, wie er sich am besten verstecken sollte, um nicht entdeckt zu werden. Doch nun bemerkte er, dass er sich vollkommen unnötig Gedanken gemacht hatte.

Es regnete in Strömen und die nassen Straßen waren leer. Doch selbst wenn sich jemand nach draußen verirrt hätte, wäre ihm die kleine, schwarze Fledermaus vermutlich nicht aufgefallen, die nun in einem Rhododendronbusch hing und angestrengt das Haus beobachtete.

Menschen, dachte Dracorius verächtlich. Sie achten einfach viel zu wenig auf die Welt um sie herum und sind so beschränkt in ihrer Sicht.

Nachdenklich knabberte er an einer farbenprächtigen Blüte. Für Menschen war dieser Busch giftig, doch wahrscheinlich wussten das die Bewohner dieses Hauses noch nicht einmal. Erst wenn ein Nachbarkind zufällig etwas von dem Gewächs essen würde, würde es ihnen auffallen.

Dracorius kicherte mitleidig bei dem Gedanken an das Kind. Dass sich junge Menschen auch alles in den Mund stecken mussten ...

Doch er schweifte ab, sein Auftrag war wichtiger. Vorsichtig zog er ein kleines Foto unter seinem Flügel hervor und betrachtete es gewissenhaft. Schließlich wollte er ganz sicher sein. Eine Verwechslung konnte nicht nur peinlich werden, sondern ihn auch seinen Job kosten.

Das Mädchen auf dem Bild mochte vielleicht zehn oder elf Jahre alt sein. Ganz sicher war sich Dracorius nicht. Erwachsene waren schon schwer einzuschätzen und gerade das Wachstum von Kindern verlief so unterschiedlich, dass Dracorius sie noch schlimmer fand. Nie wusste man, ob sie nun schon jugendlich waren oder noch zu den Kindern gehörten. Zum Glück hatte er nur selten etwas mit menschlichen Kindern zu tun.

Die vollkommen runden Schattenschwärmer, die eher an Kugeln erinnerten und für die er sonst verantwortlich war, waren da wesentlich einfacher. Ihre Zugehörigkeit zu Kindern oder Erwachsenen war klar durch ihren Durchmesser definiert.

Prüfend schaute Dracorius wieder in das Zimmer. Das Mädchen saß an einem hellen Schreibtisch und schrieb in ein Heft. Obwohl Dracorius wenig Erfahrung mit Menschenkindern hatte, fand er dieses Zimmer dennoch ungewöhnlich. Der Schreibtisch war aufgeräumt und bis auf den Füller in der Hand des Mädchens waren alle Stifte ordentlich in einen Becher sortiert. Ein Stapel Bücher lag auf der linken Seite und einige Blöcke auf der Rechten. Auch der Rest des Zimmers war aufgeräumt. Bis auf einen blauen Pulli auf einem Stuhl neben einem Bücherregal lag nichts herum. Auch die typischen Poster von aktuellen Popstars fehlten.

Plötzlich klappte das Mädchen das Heft zu und schaute auf.

Ein Blick in das jugendliche Gesicht reichte und Dracorius war sich sicher: es war das Mädchen, das er suchte. Es war etwas älter als auf dem Foto und seine blonden Locken waren etwas dunkler. Dennoch war es eindeutig die gleiche Person.

Plötzlich schob sich jemand anders ins Bild. Dracorius schauderte. Er hatte gewusst, dass er IHN hier wiedersehen würde und sich darauf vorbereitet. Trotzdem stockte sein Herz einen Moment und ihm wurde schwindelig. Krampfhaft hielt er sich an dem dicken Ast unter sich fest und versuchte sich zu beruhigen. ER hatte ihn nicht gesehen, obwohl seine Augen im Dunklen wesentlich besser waren als die der Menschen.

Dracorius schwang sich wieder in die Luft und schlug mit den Flügeln. Das tat gut. Nur herumsitzen und abwarten behagte ihm gar nicht. Er warf einen letzten Blick durch das Fenster. Er würde später wieder hier erscheinen, wenn der richtige Zeitpunkt gekommen war.




Überraschender Besuch



Daria, kommst du bitte kurz?, ertönte die Stimme ihrer Mutter aus dem Badezimmer.

Seufzend richtete sich Daria auf und legte ein Lesezeichen in ihr Buch. Dass ihre Mutter sie immer rufen musste, wenn es gerade besonders spannend war.

Was gibt es denn?, rief sie und verließ ihr Zimmer.

Ihre Mutter stand mit Lockenwicklern in den Haaren vor dem Spiegel und zog sich die Lippen nach. Ihr Kater Moritz schlich ihr schnurrend um die Beine und sah Daria dann aufmerksam an.

Warum machst du dich eigentlich so hübsch, wenn du dich nur mit Anja triffst?, fragte Daria und setzte sich auf den Rand der Badewanne. Mit einem Satz sprang Moritz neben sie und machte es sich auf ihrem Schoß bequem.
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